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Die Gebäudearchitektur steht oft 
im Widerspruch zur Energieeffizienz
Siegfried Schlott

In vielen Veröffentlichungen wird über Ein- und Mehrfamilienhäuser berichtet. 
Über die energetische Hüllenstruktur des Gebäudes und deren verheerenden 
Auswirkungen auf den Heizenergieverbrauch jedoch nie.

In der Freien Presse (FP) vom 17. 10. 2015, Seite B5, ist ein Mehr-
familienhaus abgebildet (Bild 1). Dazu wurde ausgeführt, dass 
die Fassade „zeitlos und modern – praktisch oder extravagant“ 
sein kann. Danach wurde kurz beschrieben, was bei der Fassa-
dengestaltung noch alles beachtet werden sollte.
Leider wurde zur „geometrischen Architektur“ an sich überhaupt 
keine Aussage gemacht. Dabei muss zwingend die geometrische 
Architektur die Basis aller Überlegungen sein, da sich daraus 
ganz wesentlich der Heizwärmeverbrauch eines Gebäudes ergibt. 

Rechenbeispiel
Anhand eines kleinen Beispiels werden im Folgenden die Aus
sagen zum erhöhten Mehrverbrauch an Heizenergie erläutert.
Wenn man sich das Einfamilienhaus als Würfel (Bild 2) mit den 
Kantenlängen Breite = 11,5 m, Länge = 7,0 m und Höhe = 5,0 m 
vorstellt, dann errechnet sich eine Wohnfläche in zwei Etagen zu 
161 m². Für diese Wohnfläche ergibt sich eine Umfassungsfläche 
der sechs Würfelseiten von 346 m².
Werden nun – sehr vereinfacht – zum Haus wie im Bild 2 als 
Anbauten vier weitere Würfel als Wohnfläche dazugefügt, dann 
kann dieses Haus wie im Bild 3 aussehen.
Vereinfacht entspricht das Haus im Bild 3 dem Haus im Bild 1. 
Für das elementare Würfelhaus mit 4 x Würfelanbauten errech-
net sich, bei identisch beheizter Wohnfläche von 161 m², eine 

Umfassungsfläche von 454 m². Bei gleicher beheizter Fläche 
ergibt sich damit eine Zunahme der energetisch relevanten 
Außenumfassung von 108 m².
Da die Außenumfassung für den Transmissionswärmebedarf des 
Gebäudes verantwortlich ist, kann bei einer Auslegungsaußen-
temperatur von ta = -14 °C und einer mittleren Raumtemperatur 
von ti = 20 °C für die Gebäude in den Bildern 2 und 3 der folgen-
de Transmissionswärmebedarf QT berechnet werden. Der mitt-
lere Wärmedurchgangskoeffizient UAW der Außenumfassungen 
soll in der Beispielrechnung für beide Gebäude gleich sein und 
UAW = 0,5 W/m² K betragen.

Bild 2: QT2 = 0,5 W/m² K ∙ (20 °C – (-14 °C)) ∙ 346 m² = 5.882 W
Bild 3: QT3 = 0,5 W/m² K ∙ (20 °C – (-14 °C)) ∙ 454 m² = 7.718 W

Für das Gebäude in Bild 3 steigt der Transmissionswärmebedarf 
QT um etwa 1.836 W bzw. um 31,2 %. Bei einem Erdgaspreis von 
0,075 €/kWh und den jährlichen Vollbetriebsstunden von etwa 
1.850 h/a errechnet sich ein Mehrverbrauch an Erdgas von etwa 
3.397 kWh/a bzw. Mehrkosten für den Gasbezug von etwa  
255 €/a bzw. 1,58 €/m² a.

Ingenieure müssen Einfluss auf die Architektur 
nehmen
Allein durch diese Energiemehrkosten werden der Beleihungs-
wert und der Sachwert der Immobilie wesentlich reduziert und 
der Verkehrswert beim Verkauf der Immobilie wird negativ be-

einflusst. Und ganz nebenbei wird die Verteuerung den erhöhten 
Anforderungen der EnEV und den steigenden Energiepreisen 
zugeschoben, obwohl oft andere Gründe vorliegen. Allein aus 
der Architektur des Gebäudes (z. B. Bild 1, auch als Kühlrippen-
architektur bezeichnet) steigt der Heizleistungsbedarf um 31,2 %, 
ohne dass der Nutzer etwas ändern kann. Während der Jahres-
heizwärmebedarf um ca. 3.397 kWh/a bzw. 255 €/a steigt, wird 
gleichzeitig der CO2-Ausstoß erhöht. Bei einer Brennwert-Erd-
gasheizung ergeben sich immerhin rund 883 kg CO2/a bzw. ca. 
5,46 kg CO2/m² ∙ a.
Da die jährlichen Heizmehrkosten im gesamten Nutzungszeit-
raum anfallen (z. B. 50 Jahre) und außerdem jährlich Energie-
preissteigerungen wirksam werden, ergeben sich erhebliche 
Mehrkosten, die der Nutzer nicht beeinflussen kann, da diese 
durch die Geometrie der Bauhülle und damit vorwiegend durch 
den Architekten gegeben sind.

Konsequenz
Bei dem Entwurf von Gebäuden sollte vor allem auf die geo
metrische Gestaltung der Bauhüllen geachtet werden. Baustile, 
wie im Bild 1 beispielhaft gezeigt, sollten nicht gewählt werden, 
wenn man eine effiziente und kostengünstige Wärmeversorgung 
erzielen will. Es ist wichtig, dass durch eine unabhängige Bera-
tung der Bauherr auch diese Zusammenhänge erkennt. Immer 
größere Städte benötigen kluge Stadt- und Gebäudeplanungen 
und sinnvolle technische und bautechnische Lösungen. Die In-
genieure können darauf die richtigen Antworten geben.�   
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1 Bild aus der  
„Freien Presse“  

vom 17. 10. 2015,  
Seite B5

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Links:  
2 Einfaches  
Würfelhaus

Rechts:  
3 Einfaches Würfelhaus  
mit 4 x Würfelanbauten 

ähnlich Bild 1
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